
den Tannen
ML

W

Bezirk NagslL Eö für Altenstsrg'LLLdt. Allgemeiner Anzeiger für Sie Bezirks Nagold , Lalrv und Zreudenstadt.
Leragrprtir r Im Monat Januar 850 Mk., mit ZnstillmgSzebltr 55S Mk , S -ziehungSw-ise 8S0 Mk.
Btt Nlcht-rschetaen der Leitung infolge höherer Gewalt oder S- triebzstöcung bestehtkrin Anspruch aafÄsferung.

Unrelgrnprrlr r Die einspaltige Zrile oder deren Raum so Mk., die Reklamezeile 78 Mk. Minde'ibetrag
eines Auftrag« 90 Mk. Bei Wiederholung Rabatt . Bei Zahlungsverzug ist der Rabatt hinfällig

18. Menstrig. Dienstag Ke« LS Januar. Jahrgang isrs

Auch für einen halben
Monat

kann unsere Zeitung bezogen werden?
NefieSrmge« find fssort -« machen!

Die Forderung des Tages.
Unter dem äußeren Druck wurde der vergangene

Sonntag zu einem Tag innerer Erhebung und vaterlän¬
discher Einkehr. Trauer und Protest — Glocken-
g - läute und Fahnen auf Halbmast bildeten die äußeren
Symbole — bewegte die deutschen Herzen in Stadt und
Land und mächtige Kundgebungen durchzitterten den
Sonntag . Für deutsches Lebensrecht und deutsche Frei-

.heit ! Die Rrichsregieruug hat mit ihrer Note au Frank¬
reich und der Rede des Reichskanzlers im Reichstag dem
französischen Räuber gegenüber Haltung gezeigt und ist
festgeblieben. Und der Reichstag hat sich in seltener
Einheitsfront hinter die Regierung gestellt und feierlichen
Protest gegen die Vergewaltigung durch Frankreich ein¬
gelegt. Was nun weiter ? >
Frankreich hat mit der Besetzung des Ruhrgebiets
am 11 . Januar jener Politik freie Bahn geschaffen, die
raubt und nimmt , die an die Zeiten Ludwigs XVI. erin¬
nert, der in Deutschland durch Melac u . a . brandschatzen
ließ, an Napoleon I . , der sein Weltreich aufrrchtete und
Deutschland zum Kriegsschauplatz der Völker machte . Diese'
Entwicklung hat Frankreich jetzt eingeleitet. Verhand¬
lungen der deutschen Regierung mit Frankreich sind
völlig aussichtslos. Frankreich kann nicht mehr
zurück vom Weg der Gewalt und des Rechtsbruchs, ohne
daß das französische Volk den Bankerott der französischen
Politik erkennt. Das ist zunächst nicht zu erwarten,
wird doch jedem Franzosenkind , schon ehe es Vater und
Mutter sagen kann, der Haß gegen die „Boches " ein¬
gehaucht. Und so fällt auf diese unerhörte Tat des 11.
Januar ein Stück französischen Naiionalcharakters eines
irregeleiteten Volkes . Was uns Helsen kann, ist nicht
Gewalt, dazu sind wir entwaffnet und nicht in der
Lage, nicht Verhandlung en, die Frankreich ab¬
lehnt, sondern der nationale Willen , die Ver¬
teidigung des deutschen Volkstums , die
Schicksals ge mein schuft eines Volkes. Frank¬
reich muß gezwungen werden-, den rechtsbrecherischen
Charakter seiner Politik mit jedem Tage,neu zu enthüllen,
einen Gewaltakt an den andern zu reihen und doch!
nie zum Ziele zu kommen , sich selber hingegen wirtschaft¬
lich arm und politisch verhaßt zu machen in
Deutschland wie in der ganzen Welt. Im!
Saargebiet und Rheinalnd hat sich oie französische Fremd¬
herrschaft bereits als ein prächtiger Zuchtmeister zum
deutschen Nationalstolz bewährt . Dort werden auch in
sozialdemokratischen Arbeiterversammlungen nationale
Lieder gesungen und Redner , die die „internationale
Brüderlichkeit" betonen, ' lammen sicher nicht cmö dem
besetzten Gebieten. Jetzt will der französische Mili¬
tarismus seine Eisenkur an dem Herzstück des deutschen
Wirtschaftslebens , das zugleich die Hochburg der Arbeiter¬
bewegung ist, beginnen, und wir haben die gute Hoff¬
nung, daß auch hier sein Erfolg nicht geringer sein wird.

„ Erfüllet aufrechten Sinnes und klaren Kopses die
Förderung des Tages ! Keine Handlung darf geschehen,
die unsere gerechte Sache schädigt .

" Wird sie überall
verstanden werden, diese Mahnung aus dem Aufruf des
Reichspräsidenten und der Reichsregierung ? Zu keiner
Zeit war die Forderung nach „untrennbarer Ein¬
heit" des Volksganzen berechtigter, zu keiner Z . eit ihre
Erfüllung notwendiger als heute, da „ alle Herzen er¬
füllt sind von der ungeheuren Bitterkeit dieser Stunde,
wo über weite Teile unseres Vaterlandes das Schicksal
hereinbricht, die Leiden der Fremdherrschaft ertragen zu
müssen .

" Geht auch dieser Augenblick vorüber , ohne daß
wir Deutsche über alles Trennende hinweg uns die Hände
reichen, ohne daß wir bei aller grundsätzlichen Verschie¬
denheit der Weltanschauungen in erster Linie einmal
deutsch . nur deutsch denken u . id fühlen, io werden wir

uns in der Wett rne nneoer vre Achtung erringen , deren
wir gerade heute bedürfen. Nur aus der Einigkeit kann
uns die Kraft werden zur Abwehr unerhörtester Verge¬
waltigung , schamlosesten Rechtsbruchs. Das Bewußtsein
unzerstörbarer Zusammengehörigkeit mit den Brüdern
am Rhein muß jedem von uns die Muskeln straffen. Was
denen jetzt angetan wird , erleiden wir alle mit . Wer an¬
ders empfindet, stellt sich außerhalb des Volksganzen.,
Das ganze deutsche Volk muß eine Notgemeinschaft
werden, die uns alle umschließt , auf Gedeih und Verderb.
Das ist die vornehmste Forderung des Tages : seid einig!

„Jetzt mehr als jemals leuchte uns das Beispiel der
Würde und moralischen Kraft voran , das die
Rheinlande in den Jahren des Leidens gegeben haben.

"
Wie steht es mit der Würde ? Hat da nicht Gedankenlosig¬
keit und gesinnungstüchtige Prinzipienreiterei viel ge¬
sündigt bisher ? Zur Würde im jetzigen Augenblick ge¬
hört vor allem betonte Abkehr von allem , was
französisch ist . Auch auf dem Gebiet der Kunst.
Gegenüber einem von Haß und Rachgier verblendeten,
mit den Mitteln brutalster Gewalt vorgehenden Gegner
bedeutet Großmut Schwäche . In dieser Stunde ist sie
Schlimmeres : Charakterlosigkeit. Weg mit dem Ein¬
wand , daß Unschuldige nicht leiden sollen. Das deutsche
-Volk in seiner überwiegenden Mehrheit hat den Krieg
nicht gewollt . Ten übermütigen Siegern ist das gleich¬
gültig . Sie haben im Kriege mit ihrer Hungerblockade
auch unsere Kinder, die Frauen und Greise bekämpft;
sie unterscheiden jetzt ebensowenig zwischen schuldig und
unschuldig. Der Pazifismus ist eine -schöne Idee ; der
Weltfriede ein Ziel , aufs innigste zu wünschen . Ist der
Gedanke zukunftsträchtig , so wird er° auch siegen . Die
Gegenwart sieht vorläufig noch anders aus . Schon ein¬
mal ist unser gläubiges Vertrauen schändlich betrogen
Morden. Damals , als wir freiwillig unser Schwert
zerbrachen. Kein Volk der Erde hätte ähnlich gehandelt.
Dafür speit man uns heute ins Gesicht .

' Niemandem,
außer dem Deutschen , der seine besten Eigenschaften auch
in anderen vermutet , wird es einfallen , einen rohen Fuß¬
tritt mit einer vornehmen Geste zu beantworten . Was
wir als Objektivität kennen , erscheint nach außen hin als ''

Mangel an Würde, als Schwäche . Schwach aber darf
uns der Franzose gerade in diesen Tagen nicht sehen.
Gewiß, es gibt ein geistiges Frankreich, das die Ge¬
waltpolitik seiner Machthaber verurteilt . Heute ist es
noch ohne Einfluß . Unser Boykott alles Französischen
kann vielleicht bewirken , daß man drüben aktiver wird,
daß die Macht der Geistigen wächst. Und noch ein an¬
deres : wer in diesem Augenblick seinen Internationalis¬
mus allzu bietout zlur Schau stellt, fordert auf der
anderen Seite die extremsten nationalistischen Instinkte
heraus . Wollen wir dem Feinde ein solches Schauspiel
geben ? Wer will die Verantwortung dafür übernehmen,
wenn Aaraus neue Repressalien entstehen? „Keine
Handlung darf geschehen , die unsere ge¬
rechte Sache schädigt !"

In einem Augenblick, wo weitere Teile unseres Va¬
terlandes der Willkür eines rücksichtslosen Feindes aus¬
geliefert sind , ziemt es uns , die wir nicht davon betroffen
werden, um so weniger geräuschvolle Feste zu feiern . Jetzt
ist auch keine Zeit mehr für übertriebenen Luxus und
verantwortungsloses Schlemmen. Niemand weiß, was
uns noch bevorsteht. Schon heute entbehren wir die
höchsten Güter eines Volkes : die Freiheit und das
Recht . Laßt uns die Scham darüber mit
Ernst und Würde tragen! Dies ist das andere
Gebot der Stunde.

Neues vom Tage.
Tie Berliner Protestkundgebung.

Berlin , 15 . Jan . Vor dem Reichstagsgebäude fand
am Sonntag die Protestkundgebung gegen die Ruhr¬
besetzung statt , zu der sämtliche bürgerlichen Parteien
aufgerufen hatten . Eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge füllte den Platz vor dem Reichstag.
Die einzelnen Redner , besonders auch der Reichs¬
kanzler, wurden mit stürmischen und unaufhalt¬
samen Hochrufen empfangen . Mit unbedecktem Haupte
sang die Menge vaterländische und religiöse Lieder,
die von den Musikkapellen begleitet wurden . Ter all¬
gemeine Eindruck war nicht der einer Trauerstimmung,
sondern einer tiefgehenden Erregung und Em¬
pörung über die Schmach der Ruhrbesetzung . Ter
Pariser Vlak war von einer berittenen Hundertschaft

der Schutzpo . tzer uno wcann ; cyasr zu Fuß abgesperrt.
Vor der dort befindlichen französischen Botschaft war
eine weitere Hundertschaft zu Pferde aufgestellt.

Nach Abschluß der Kundgebung begaben sich die Red¬
ner zum Reichskanzler . Freiherr von Lerchner hielt
eine Ansprache und verlas sodann den Wortlaut der
von der Massenversammlung angenommenen Entschlie¬
ßung . Der Reichskanzler dankte in herzlichen und
bewegten Worten . Er sagte : Was Reichsregierung und
Reichstag forderten , will auch das deutsche Volk. Jetzt
kommt es darauf an , daß unser Volk sich hinter die
Regierung , ja ich möchte sagen , daß es mit seinem
Willen und Entschluß sich in die Regierung stellt.
Es gibt Zeiten , in denen es für das Schicksal der Völ¬
ker auf das Volk selbst noch mehr ankommt , als auf
die Regierungen . Eine solche Zeit erleben wir jetzt.
Das will nicht sagen , daß die Regierung nicht alles
tun muß um die Lage zu entwirren , nicht alles , um
zu führen . Sie will und wird den Weg einer ehr¬
lichen, offenen einfachen deutschen Politik
gehen , den sie bisher ging . Dieser Weg ist auch weiter¬
hin zu beschreiten . Aber ,es wird beschwerlich sein,
noch beschwerlicher als bisher . Wir alle müssen ikn
gemeinsam gehen . Wir reichen uns die Hände , um
eine echte Gemeinschaft durch unser ganzes Volk
zu bilden in dem ruhigen Entschluß , diesen schweren
Pfad zu gehen , den Pfad der Ehre und Würde
der Nation, dessen Ziel die Freiheit ist.

Zwischenfälle.
Essen, 15 . Jan . In dem neubesetzten Buer wurden

- französischen Truppenquartiere mit Steinen beworfen,' so daß den Truppen im Wiederholungsfall bereit-
Waffengebrauch anempfohlen worden ist . Außerdem
fordert der französische Befehlshaber die Bestrafung
des Polizeidirektors von Buer.

In einigen Orten des neubesetzten Gebiets ist es be¬
reits zu Zwischenfällen gekommen. In einem Vorort
Essens entspann sich eine Auseinandersetzung mit den
deutschen Polizeibeamten und französischen Offizieren
wegen der Polizeistunde. General Laiguelot , der
Befehlshaber der 47 . französischen Infanteriedivision,
hat an den Oberbürgermeister der Stadt Essen den Be¬
fehl gerichtet , zur Entgegennahme von Befehlen Ver¬
treter in die Nähe seines Wohnsitzes zu entsenden.

Weiterer Bormarsch der Franzosen.
Gelsenkirchen, 15 . Jan . Im Laufe des Sonntag-

zogen die Truppen , die Buer und die Vororte besetzt
hatten , ihre Bagage nach . Die Franzosen besetzten
weiter sämtliche Ortschaften westlich von Hattingen,
so daß dieser bedeutsame Jn ^ustrieort genau wie Gel¬
senkirchen eingekreist ist . Eine völlige Besetzung ve»
Gelsenkirchen, Böckum und Hattingen ist bis heute noch
nicht erfolgt . Im Landkreis Essen sind die dortigen
Truppen durch neue Truppen verstärkt worden . In,
der Bürgermeisterei Stoppenberg , einer Ortschaft, die
fast nur aus Bergleuten besteht, liegen etwa 7000
Franzosen nebst 4 Stäben.

Tie Ausdehnung der Besetzung beschlossen.
Paris , 15. Jan . Ein neuer Kriegsrat unter dem

Vorsitz Poincares hat die Ausdehnung der Besetzung
aus den größten Teil des Industriegebiets beschlossen.

Bo m von den Franzosen besetzt.
Dortmund, 15. Jan . Die Franzosen sind am

Montag «m V-1 Uhr in Bochum eingernckt.
Bochum , 15 . Jan . Starke Kavallerieabteilungen sind

mit zahlreichen Panzerautomobtlen ins Stadtinnere
eingedrungen . Der Hauptbahnhof wurde besetzt . Wäh¬
rend des Einmarsches der Truppen fand im Rathaus
eine außerordentliche Sitzung der städtischen Körper¬
schaften statt.

Nachmittags setzten sich französische Truppen in der
Richtung nach Witten in Bewegung . Die Truppen ^ ,
die den Hauptbahnbof besetzt halten , bestehen aus Bel¬
giern , die aus der Richtung Linden kamen.

Auch Dortmund und Barmen soll besetzt werden.
Paris , 15. Jan . Das „Journal " erklärt , wegen de-

Verhaltens des Kohlenshndikats würde die militä¬
rische Besetzung bis in die Gegend von Dort¬
mund und Barmen ausgedehnt. Es sei sogar
wahrscheinlich, daß auch diese zwei Städte besetzt wer¬
den . Ein weiteres Moment , das zu Gunsten Frank¬
reichs benutzt werden könnte, findet das Blatt in der
möglichen Ersetzung der deutschen Währung durch eine
andere . Tie französische Finanzverwal ' ung studiere
augenblicksich die Frage der Ausgabe eines neuen Gel¬
des , das " man wahrscheinlich Taler nennen werde und
dessen Kaufkraft zwar nicht die des französischen
Franken erreichen, aber doch die der deutschen Mark
wesentlich übersteigen werde.



Verbot des Rcichstohicnlommissars. !
Berlin , 15 . Jan . Beim Bergbauverein in Essen ist ^

folgendes Telegramm des Reichskohlenkommissars ein¬
gelaufen : Unter Bezugnahme auf die Besprechungen !
der französischen Jngenieurkommission mit den Zechen- !
besitzern verbiete ich nach dem französisch - :
belgischen Einbruch in das Ruhrgebiet hier - >mit ausdrücklich die Lieferung von Kohle und f
Koks nach Frankreich und Belgien, auch für -
den Fall einer vorschußweise« Bezahlung . s

Ein Wasscnabliefcrungsbcfehl.
Essen , 15 . Jan . Tie Verordnung des Generals

Degoutte , Befehlshaber der französischen „Rheinarmee ",
wonach sämtliche Waffen und Munition, die
sich im Besitz der Zivilbevölkerung befinden , den Ge¬
meindebehörden zu übergeben sind und diese der Be¬
satzungsbehörde ein Verzeichnis darüber zu liefern ha¬
ben ist dahin verschärft worden , daß die Ver¬
zeichnisse bis zum 16 . Januar , abends 5 Uhr , ein¬
zureichen und „in verständlicher französischer Sprache"
anzufertigen sind.

Anweisung an die französischenKommunisten.
Paris , 15 . Jan . Das Exekutiv -Komitee der kom¬

munistischen Internationale von Moskau hat den fran¬
zösischen Kommunisten die Anweisung zugehen las¬
sen , daß sie auf Befehl von Moskau sofort eine
Aktion gegen die Ruhrbesetzung unternehmenlallten

Franzosen statt ver Amerikaner in Koblenz.
Paris , 15. Jan . Wie der „Matin " aus Koblenz mel¬

det , ist es unzweifelhaft , daß die von den Ameri¬
kanern verlassene Zone von den französi¬schen Truppen besetzt wird und es sei möglich,daß an Stelle der 1200 amerikanischen Soldaten 3-bis 4000 französische Soldaten untergebracht werden.

Tagung der Heercskammer.
Berlin , 15 . Jan . Im Reichswehrministerium trat

die Heereskammer zu einer 2tägigen Beratung zusammen.
Reichswehinninister Dr . Geßler wies in einer Be- i
grüßungsansprache auf den Ernst der Lage hin und be-- !
tonte, daß er volles Vertrauen in die Reichswehr habe, !
die, wohin sie auch gestellt werde , ihre Pflicht tun werde.
Mit besonderer Genugtuung stellte der Reichswehrmini- z
ster fest, daß die Reichswehr sich in allen Teilen des Va-
terlandes durch Zucht und Ordnung Ansehen erworben
Den wirtschaftlichen Sorgen , insbesondere dem Ueber-
tritt ausgedienter Heeresangehöriger in das Zivilleben
werde der Minister sein besonderes Augenmerk zuwenden.

Memel im Besitz der Litauer?
Berlin , 15 . Jan . Vor Memel sind heftige Kämpfe

zwischen Liatuern und Franzosen im Gange . Tie Litauer
wurden mehrfach zurückgeworsen . Sie sind sehr gut be- ^
wasfnet. Nach den neuesten Meldungen sollen die Litauer )
die Stadt Memel bereits eingenommen haben . T " s

Gegen die räuberischen Litauen. ^
Paris , 15 . Jan . Der gegenwärtig sich in Warschau ijbefindliche Oberst Treusson ist von der Botschafter-Konferenz nach Memel geschickt worden , um dort dasKommando der alliierten Truppen gegen die Aufstän¬dischen zu übernehmen . Gleichzeitig ist der großeSchlachtkreuzer „Voltaire " nach Memel in See ge¬gangen.
Warschau , 15 . Jan . Tis polnische Flotte hat Befehlerhalten , mit der englischen zusammen vor Me¬mel zu demonstrieren . ^
WTB . Bull », IS . Im . Blättrrmeldurgen a»S Wa>. !

schau zufclgs werden i» Polen die letzten 17 Jahrgänge
Reservisten und Wehrpflichtige zu eirer neum Registrierung
«msgrrnftn . Me ehemalige» pol». MlilSrLrzte habe« Be-
fehl zu einer srch»« öch ae« Nebnng erhalte». !

W Lerere, - » » . M
« eist und Körper innig sind sie ja verwandt;
Ist jener froh, gleich fühlt sich dieser frei und wohl
U - d manche» Hebel flüchtet vor der Heiserkeit.

In des Lebens Mai.
Roman von Ant. Andrea.

(9) (Nachdruck verboten .)
Mumm , zu dieser ungewöhnlichenStunde ? fragte der Hamburger lustig .

^ ^
Ach , ihm hätten die Bücher heute Leibwebu«d die Kolleg - , auf di- -slhm « . .käme, Lt

°
.7nLmrtlag» Hörem In der Klinik hätte ei znrn Glück nnzwemial d„ Woche , u tun. so leistet« , r sichden Luru-srische Luft zu schnappen . ^

Der Baron blinzelte thn verschmitzt an : ..Na danngehe» Sie mir zu ! An der zweiten oder dritten Straßen.

«a «
w" *de rot . Es ärgerte ihn wütend, daß dies«Windbeutel von Baron ihn durchschaute . Horst - Pferdwurde plötzlich unruhig, da die Sporen seine- Rester » e«beruhrt hatten N . ," klopfte dieser den, Tier den Hat?wahrend er be . lauftg fragte : „ Fräulein von Hochstätteu ist"» ^ »8^ ch mtt bnden Füßen bei Ihrer Schwester in die. Kunst- gesprungen . Mumm ? " ^ ' m tue

. ; ich nicht . Ich habe Nell heut« noch nicht ge-sehe » . Hau- bohrte verdrießlich mit seinem SpazirrstmkeReitweg« ; danu kur, grüßend bog er ab-sichtlich tn «ine völlig gleichgültige Straße ein, damitbi« beide» nicht dächten, er ging « auf verliebt« Abenteuer
Da « G-wölk am Himmel begann sich zu lichten . Di,Bäum » der breiten Alle« wiegten ihre goldgrünen Krauenunter der weichen Hand de - Südwinde« , der spielend über

kV. ltruh und dir abgebliihten Flied^ üolden schilt,teste, daß sie w,e fenieS Schneegestöber über di- buntenRabatte » „ud de» arünen Rasen wirbelten. — aber i»i»

Deutscher NeichsLag.
Berlin , 15 . Jan.

Llm Montag hielt der Reichstag eine kurze Sit¬
zung , Eingegangen war eine Vorlage zur Aenderuna
des Gesetzentwurfs über Maßnahmen gegen die wirt¬
schaftliche Not der Presse.

Einem Beschluß des Aeltestenrats zufolge erklärt
sich das Haus damit einverstanden , daß von jetzt an
Kleine Anfragen nur am Mittwoch jeder Woche be¬
handelt werden sollen.

Ein Gesetzentwurf über die Verträge mit Oesterreich
und ver Tsibecho -Slowakei zur Ausgleichung der in-
und ausländischen Besteuerung und über Rechtsschutz
und Rechtshilfe in Steuersachen und anderer Angele¬
genheiten wird ohne Aussprache in allen drei Le¬
sungen angenommen.

Ohne Aussprache angenommen wird das Ueberein-
kommen mit der finnischen Regierung über eine Ge¬
bietsfrage des Handelsverkehrs.

Der Gesetzentwurf über die Erklärung der allge¬
meinen Verbindlichkeiten von Tarifverträgen wird in
1 . und 2 . Lesung angenommen.

Der Gesetzentwurf über die Rücklagen bei den Be-
rnfsgcnoss -» »Lasten geht an den sozialpolitischen Aus¬
schuß . — Die Vorlage zur Aenderung des WeinqcsetzeSwird tu 1 . und 2 . Lesung angenommen . — In alle»
drei Lesungen angenommen wird der 9 . und 10 . Nach¬
trag zum Rsichshaushalt für 1922, der die Erhöhungder Beamtenbeznge bringt und der bereits vom ' Haus¬
haltausschuß verabschiedet worden ist.

Das Haus vertagt sich auf Dienstag 2 Uhr : Vorlagen
über die wirtschaftliche Not der Presse , Anpassung des
Strafgesetzbuchs an das Versassungsrecht.

Aus HtaLt und Land.
AltenMl«, 16 . Januar 1823.

— Tie MehlPreisstcigcrungcn . Aus landwirtschaft¬
lichen Kreisen wird uns zu der Nachricht , daß der
Mehlpreis erneut stark in die Höhe gegangen und jetzt
auf 74 000 Mk . gestiegen ist , geschrieben : Der Haupt¬
grund dürfte vor allem in der Steigerung der
Frachten zu suchen sein . Ab 1 . Januar ist eine 70-
prozentige Erhöhung der Gütertarife eingetreten . Es
handelt sich jetzt um Frachten von Hunderttausenden,bei größeren Entfernungen von 1 Mill . Mk . und mehr
für einen einzigen Waggon . Die Frachten für Mehlund Getreide betragen ab 1 . Januar 1923 das 2000-
bis 3000fache gegenüber den Friedenszeiten . Dazukommt eine Erhöhung der Umsatzsteuer auf 2Vs Pro¬
zent , die sich in jedem Produkt nicht nur einmal son¬dern viermal auswirkt . Es sind somit in jedem Pro¬dukt mindestens 10 Prozent des Preises als Umsatz¬
steuer anzusehen . Unter Berücksichtigung des fortwäh¬renden Steigens der Kreditzinsen kann behauptet wer¬
den , daß in . jedem lebensnotwendigen Artikel drei
Fünftel des Preises aus Frachten , Porto und Tele¬
phon , Kreditzinsen und Umsatzsteuer entfällt.— Tie Jannargchältcr der Beamten nsw . Für den
Monat Januar sind die Gehälter der Reichsbeamten
nach dem Stande vom 31 . Dezember um durchschnitt¬
lich 31 Prozent erhöht worden . Nach einer auten-
tischen Mitteilung stellen sich die Januarbezüge der
ledigen Beamten in Ortsklasse ^ vom 1 . Januar ab
wie folgt : Besoldungsgruppe I . Soldat der Reichswehr
usw. 52 635 Mk. , II . Postbote usw. 56 550 Mk., III.
Schaffner usw . 63 455 Mk . , IV . Lokomotivheizer 68 730
Mk. , V . Zugführer 76 095 Mk . , VI . Sekretär 82 650
Mk . , VII . Obersekretär 93 525 Mk . , VIII . Vorstandmittlerer Dienststellen 106 140 Mk . , IX . Vorstand gro¬
ßer Dienststellen 114 405 Mk . , X . Amtmann 129 630
Mk. , XI . Regierungsrat 143115 Mk . , XII . Oberregie¬
rungsrat 164 865 Mk. , XIII . Ministerialrat 208 800
Mk . , Sondergruppe ver Ministerialdirektoren 380 890,Ktaatssetreträe 498 075 . ReiÄsmiuistsr 635 100.

' er, . Tie Frachtsreiheit für Liebesgabe,rsendun .qen in,
, Bereich der Inneren Mission ist bis zum 30 . Juni 1923
! verlängert worden . Das ist für die Unterstützung der

Anstalten und der darbenden Familien in den Städten
durch Naturalgaben vom Land sowie durch Kleider¬
sendungen u . a . angesichts der steigenden Not von
besonderer Bedeutung . Frachtbriefe sind durch die Lan¬
desvereinigung für Innere Mission in Stuttgart , Obere

Z Bachstraße 39 zu beziehen.
: * Nag »ld, 15. Jan . (Wohltätigteitskonzert.) Zu Gun¬

sten der Notleidenden in hiesiger Stadt veranstaltete der
Lieder - und Sängerkranz gestern Nachmittag in der Turn¬
halle ein Wohltätigkeit» konjert , da» gut besucht war . Stadt-
fchultheiß Maier gedachte dabei in eiver Ansprache de»
TranertageS. ES sind etwa 18 000 Mk . für den wohltäti¬
gen Zweck ringrgange».

Stuttgart , 15 . Jan . (Neue Verpflegungs-
gelder der Staatsirr eu an st alten . ) Das Lan¬
desamt für die Staatskrankenanstalten hat des Ver¬
pflegungsgeld der Staatsirrenanstaflen für württ .Staats-
angehörige wie folgt erhöht : in der 1 . Klasse täglich
1000- 3000 Mk . , in der 2. Klasse 900—1000 Mk. , in
der 3. Klasse 400- 900 Mk. täglich. Für Pfleglinge , die
von einem württ . Armenverband zu unterhalten sind,
wird das tägliche Verpflegungsgeld in der Regel auf
300 Mk . ermäßigt . Für bedürftige Kranke bzw . Anae-

? hörige solcher kann das Verpflegnngsgeld auf 200 Mk . ,
s in Fällen besonderer Bedürftigkeit bis auf täglich lOO
s Mark ermäßigt werden.
s Plochingen , 15 . Jan . (Grippeepidemie . ) Die
» Grippeepidemie hat in den letzten Wochen hier stark über-
j hcmdgenommen. Besonders hartnäckig und schmerzhaft ist
l die Kopfgrippe aufgetreten . Die Dauer der Krankheit
r schjwankt bis 3<—8 Tagen . Nicht selten ist es, daß
j mehrere Familienglieder gleichzeitig krank darnieder-
) liegen.
( Ludwigsbnrg , 15 . Jan . (Das neue Bad .) 'Die
^ H

'
eraufleituug des Wassers von Hoheneck in den Ludwigs-

: burger Park ist jetzt eine beschlossene Sache. Beim Favo-
j riteschlößcheu wird ein neues großes und modernes Bad
? erstellt werden. Die Stadt Ludwigsburg leistet auf vor-
! erst 75 Jahre Bürgschaft für alle Verbindlichkeiten der
j Aktiengesellschaft an den Staat . Das Bad ist binnen
s 6 Jahren zu errichten. Starke Berliner Finanzkrafte
j stehen hinter der Sache . Das Grundkapital soll bis auf
! 300 Millionen Mark erhöht werden,
s Heilbroun , 15 . Jan . (Zwischenfall . ) Nach der
, .Kundgebung auf dem Marktplatz gegen die Besetzung des
- Ruhrgebiets kam es zu einem bedauerlichen 'Zwischen-
s fall . Ms die Teilnehmer das Deutschlandlied anstimm-
Z ten, antwortete eine am Rande des Platzes aufgestellte
i Gruppe von Jungkommunisten mit einem Gegengesang.
I Die Jungen wurden verprügelt . Schutzleute trennten
; die streitenden Parteien . c
j Heilbronn , 15 . Jan . (Ueberfall . ) Auf die Reichs-
l tagsabgeordnete Frau Ziegler wurde in der Nacht zum
- Donnerstag in Berlin in der Nähe des Küstriner Platzes
. ein räuberischer Ueberfall ausgeführt . Sie wurde von
) einem Mann mit einem Dolche überfallen . Auf ihre
z Hilferufe eilte eine Gruppe von Frauen , die aus einer
; Versammlung kamen , sowie ein Schutzmann herbei . Der
l Attentäter wurde festgenommen. Es handelt sich um
k einen polnischen Staatsangehörigen , der einen dreischnei-
s digen Dolch bei sich führte.
: Obersischbach , OA . Gaildorf , 15 . Jan . (Jagd-
s Pacht .) Bei der Verpachtung der hiesigen Gemeiudejagd
s wurde ein Pachtgeld von 240000 Mk . pro Jahr er-
! zielt. Pächter ist ein Fabrikant ans Ludwigsbura-

Einem Paare yellörauner Mädcheuauaenstrahlte, schien heute nicht mehr auf Hank Großmaul , . . .Edel kam von einem Besorgung- gange nach Hause.Ehe der neue , wenn auch nur kleine Han- Halt in derGroßstadt emigermatzeu den Bedürfnissen der verwöhntenFrau von Hochstätteu und ihren Begriffen von bescheidenerBehaglichkeit entsprach, gab eS noch fortwährend zu tunund emzurichten.
.. Freifrau hatte bei dem Kramen im Schreibtischeryrr » verstorbenen Gemahl- einen Brief au- irgend einem
.̂ " ^ Ensse» , der st » sehr beunruhigte . Außerdem hatte sieihre Brille verlegt , ohne di» sie nicht lesen konnte.

.. Sieh ' mal her. Edel ! * '
rief sie ihrer Tochter zu . .. ich'

. « für eine Dameuhmrdschrist . TS mutz ein BriefJmigaesellenzeit sein . Die Tinte ist ganz ver¬blaßt . Papa soll eiilst der schneidigste und schönst « Leut¬nant til der Arme « gewesen sein .
-

Fran von Hochstätteu sagte es mit einem gewissen weh¬mütigen Stolze , den sie immer darüber empfand, daß die¬
ser glänzende Kavalier gerade sie gewählt hatte, obgleichsie außer ihrem bißchen Jngeudfrische und ihrer guten Er¬
ziehung eigentlich nichts besaß, was einen anspruchsvollenjungen Herrn hätte fesseln können. Um so höher hatte sieimmer seine Liebe angeschlagen, und die zarte Rücksicht , dienie versagende Ritterlichkeit , mit der er sie sein Lebeiilangumgab . An das große Vermögen , das sie ihrem Gemahl«inst zugebracht hatte, dachte sie nie . —

Bei dem Anblicke des vergilbten Papiere ? erinnerte sichEdel, auf ein Päckchen ganz ähnlicher Briefe gestoßen zusei» . Sie hatte sie sorgfältig znrückgelegt, um sic nicht indie Hände der Mutter fallen zu lassen . Eine kaum zu ver¬
bergende Verlegenheit bemächtigte sich ihrer. Sie tat , alsob sie dse verblichenen Zeilen entzifferte ; waS sie aber wirk¬
lich laS , war nur dis Unterschrift : „In Schmerz und Lieb«— Edelgard !"

«Ich - — werde nicht klug daraus , Mnttie, " sagtedas junge Mädchen endlich. „Vielleicht ist's irgend ein
Berwandtschaftsbrief. Wie mir scheint, ganz ohne Belang!Aber in den Papierkorb geht er nicht mehr, " fügte sie mit
erzwungener Munterkeit hinzu. Sie wollte die Aufmerk¬samkeit der Mutter ans etwas anderes lenken. „Der läuftü» über."

Ehe Frau von Hochstätten hätte Einspruch erheben
könne» , trug sie den Korb in die Küche ; doch den Brief,um den es sich handelte, beförderte sie unbemerkt in ihreTasche.

Am Abend , als sie allein in ihrem Stübchen war , fügte
sie ihn in das Päckchen ein , das sie in einem Schubfacheihrer Kommode verschlossen hielt. Die Briefe zu lesen,
getraute sie sich nicht ; aber die Unterschrift des letzten gingihr fortwährend im Kopse herum : In Schmerz und Liebe— Edelgard.

Konnte diese Edelgard eine andere sein als das Mäd¬
chen oder die Fra » , weiche ihr Vater geliebt hatte ? Ihrwar ' s , als hätte sie nicht allein ihren Namen von jener
empfange» , sondern auch ihre Seel; mußte ihr verwandt
sei » , und das Andenken des geliebten Vaters schlüge
unsichtbare Brücken zwischen ihr und jener Unbekannten.

So arbeitete ihre Phantasie stundenlang mit Möglich¬keiten und Wahrscheinlichkeiten , während ihr dabei das
Gewissen schlug, als ob sie Verrat an ihrer leiblichenMutter übte.

Als endlich der Schlaf kam , machte er zwar dem Zwie¬spalt in ihrer Seele ein Ende, aber Ruhe brachte er nicht.Er brachte Träume mit , die sie wer weiß wohin führten— immer im Wirbel und in rasendem Tanze. Hoch in
der Lust schwebte sie über den Palästen und FabrikenBerlins . Der riesige Verkehr wälzte sich durch die Straßenwie eine tansendköpfige Boa , und mitten in ihm tauchten
junge , bekannte Gestaltelt auf, die ihr Auge erfreute» .Aber wie Schattenbilder zogen sie vorbei , unaufhaltsam,— der schlanke , kernige Hamburger, der ihren Trotz heraus-
sorderte; die vornehme, mimosenhafte Asta und der schöneBaron ; Nell Grotzmann mit dem knabenhaften Kollegen,Dolte , der Phlegmatische, — vor allem aber der Jünglingmit den blauen, weichen Grübleraugen und der funkelnden
Beredsamkeit . Er allein machte ihr Herz schneller klopscn
Ulld rief ein süßes , unbestimmtes Sehnen in ihr wach.

> Sie streckte die Arme nach ihm ans . Sie wollt« ihn
sesthalten ; aber da wirbelte er dicht an ihr vorbei und
zerfloß in einem grauen, rieselnden Nebel.

GoEitznng folgt.)



Mein, gen, 15 . Jan. ( U überfahren . ) Ter,Hölz-
Händler Karl Wölz ans Stuttgart weilte bei Verwand¬
ten und wollte mit dem 7 Uhr -Zug nach Stuttgart zu¬
rückfahren . Er überstieg das zweite Gleis , auf dem im ,selben Augenblick der Zug kam . Er wurde von der t

- Lokomotive erfaßt , wobei ihm Beine und Arme abge- !
fahren wurden und der Tod alsbald eintrat . !

Lbrrrrdsr ? a . N . , 15 . Jan . (Ungültige Wahl .) !
Ti' Eemeinderatswahl . voin Dezember wurde vom Ge- i
meinderat mit 11 gegen 5 Stimmen für ungültig er- j
klärt . Für die Gültigkeit der Wahl stimmten nur die i
Sozialdemokraten . ^ i

Freudettsiadt, 15, Jan , (Schneesall . ) Bei ziem- !
lieh kaltem Wetter ist im Schwarzwald reichlich Schnee '
gefallen . Auf der Zuflucht ist zu 65 Ctm . Altschnee 20
Etm . Neuchschnee hinzugekommen.

Schrarnberg, 15 . Jan . Nach kurzer Krankheit ist
Kommerzienrat Erhard Jung ha ns seinem vor drei
Jahren verstorbenen jüngeren Bruder Arthur im Tod
nachgefolgt . Die beiden Brüder hatten die von ihrem !
Vater Erhard Junghans 1861 gegründete Uhrenfabrik !
wcitergeführt und so in die Höhe gebracht , daß sie für den !
Uhrenmarkt heute tonangebend ist . Beim Tod des Vaters '
hatte der Betrieb 60 Arbeiter gehabt , die täglich schon i
80 — 100 Uhren Herstellen konnten , seit 1866 neben den '
Schiffs - und Schwarzwülderuhren besonders die „Ameri - !
kaucruhren "

. In den Jahren vor dem Krieg waren 3000 l
bis 4000 Arbeiter beschäftigt , die etwa 10 000 Uhren :
im Tag fertig brachten . Erhard Junghans hatte sich i
besonders auch der Geschichte der Zeitmeßkunst und der i
Uhr Angewandt ; ihm sind die ersten Schritte zur Zusam - f
menstellung des hervorragenden Museums für Zeitmeß - t
kunst zu danken , das , das reichhaltigste seiner Art , 1898 ;
von den beiden Brüdern in Schramberg der Allge - !
meinheit zugänglich gemacht und 1905 dem Landesge - !
Werbemuseum in Stuttgart geschenkweise überlassen wor - ^
den ist . 1911 wurde er Ehrenbürger der Stadt . »-

Spiel und Sport.
Deutsches Turnfest in München 1923.

Bei der letzten Anwesenheit des Vorstandes der Deut¬
schen Turnerschaft in München hat man sich , wie
schon berichtet , für die Abhaltung des 13 . Deutschen
Turnfestes in München ausgesprochen . Nicht ein rau¬
schendes Fest im Sinne deS bloßen Vergnügens soll
diese gewa. h . Heerschau der deutschen Turner
werden ; der Wert der deutschen Turnfeste liegt
tiefer ; sie sind der Ausdruck des unentwegten , zähen
Ringens nach körverlicher und geistiger Volksertüch¬
tigung , des zielbewußten Willens , der sich in der vol¬
len Beherrschung des Leibes dartut , und der Ausdruck
der treuen , echten Vaterlandsliebe . Das war das Ge¬
präge der ersten deutschen Turnfeste und heute spll es
nicht anders sein . Das Fest soll vom 7 . bis 21 . Juli
dauern . Vom 7 . bis 13 . Juli ist eine Vorwoche vor¬
gesehen , die der Münchener Bevölkerung gilt . Am
Samstag , den 14 . Juli , ist feierlicher Empfang , am
Sonntag , den 15 . Juli , findet der Festzug statt , dem
sich die allgemeinen Freiübungen von 6—7000 Tur¬
nerinnen und 15 — 20 000 Turnern anschließen . Sonn¬
tag bis Mittwoch finden die Wettkämvfe statt . Die
Siegerverkündiqung wird besonders festlich gestaltet
werden . Im Anschluß an die Turnfahrten ist ein Be¬
such der Befreiungshalle bei Kelheim und der Wal¬
halla bei Regensburg vorgesehen.

Das Interesse für das Deutsche Turnfest in München
kommt schon jetzt in zahlreichen Anmeldungen zum
Ausdruck . Kürzlich hat ein Vertreter des Saarlandes
bereits für 4000 Teilnehmer Quartiere bestellt . Der
Festzug durch München wird in zwei Teilen geführt
werden , die sich ständig begegnen , so daß die Teil¬
nehmer am Zuge selbst den ganzen Aufmarsch sehen.
Während des Festzuges soll der Gefallenen der
D . T . gedacht werden . Zu einem bestimmten Zeit¬
punkt machen die Züge Halt , die Kirchenglocken wer¬
den läuten , sämtliche Fahnen werden gesenkt und das
Lied : „Ich halt ' einen Kameraden " angestimmt werden.
Tie Durchfübrung der Wettkämpfe erfordert rund
1000 Kampfrichter und Riegenfüührer.

Handel und Verkehr.
Kleine Nachrichten aus aller Welt.

Millionenspende . Zum Zeichen des innigsten Mit - '

gefühls und der herzlichsten Anteilnahme an dem un -- !
verdienten Schicksal des hart um sein Leben ringenden
deutschen Volkes hat das Stadtverordneten -Kollegium
der deutschen Kurstadt Marienbad , anläßlich des Ein¬
marsches der Franzosen in das Ruhrgebiet , den Betrag
von einer Million Mk . für notleidende deutsche Kinder
gespendet . i

Was Bismarck voranssagte . „Wenn wir unterliegen,ichwage den Gedanken ja gar nicht auszusprechen . . .
ja , meine Herren , was würden denn diese Bedingungen
sein ? Ich spreche gar nicht von der Geldfrage , oh-
schon die Franzosen so glimpflich mit uns nicht ver¬
fahren würden , wie wir mit ihnen Verfahren .sind,
ein so gemäßigter Sieger wie der christliche Deutsche
ist in der Welt nicht vorhanden . Wir würden den¬
selben Franzosen uns gegenüber finden , unter deren
Herrschaft wir 1807 bis 1813 gelitten haben und die
uns ausgepreßt haben bis aufs Blut , wie die Franzosen
sagen : saiqner a blanc , d . h . so lange zur Ader lassen,
bis die Blutleere eintritt , damit der niedergeworfene
Feind nicht wieder auf die Beine kommt . . . Doch die
Geldfrage würde das wenigste sein . . . Man würde , von
der Rheingrenze ausgehend , uns vom Rhein so
viel abnehmen, wie man könnte , ich glaube nicht,
daß man sich mit Elsaß -Lothringen begnügen würde.
Man würde ein alterum tantum dazu verlangen , den
Rhein abwärts .

" Ter ' s uns vorausgesagt hat , war ein
guter Prophet , weil er seine Leute kannte : Bismarck
in einer Reichstagsrede vom 11 . Januar 1887.

Ter Franzose Ribst gestorben . Nach kurzem Krank¬
sein starb Alexander Ribot , ein bekannter französischer
Staatsmann und mehrfacher Ministerpräsident , der in

. den letzten Jahrzehnten in der französischen Geschichte
eine große Rolle gespielt hat.

Französischer Kommunistensang . Der elsässische Kom¬
munist Karl Huber , der mit - Cachin in Essen weilte
und am Freitag in einer Protestversammlung gegen
die Besetzung des Ruhrgebiets gesprochen hatte , ist
am Sonntag verhaftet und nach Paris verbracht wor¬
den.

Tie Hockerstener wurde jetzt auch in Regensburg
eingeführt und mit 20 , 40 und 100 Mk . , je nach Größe
und Art des Betriebs , für die erste Stunde angesetzt.
In den weiteren Stunden werden die Sätze verdoppelt.

Bergwerksimalück in Indien . Bei einer Bergwerks-
katastrophe in Delhi sind siebzig Menschen ums Leben
gekommen.

Amerikanisches Luftschiff ins Meer gestürzt . Aus
Key West in Florida wird gemeldet : Das Luftschiff
„ Columbus " ist auf der Fahrt nach Havanna zwanzig
Meilen vor seinem Ziel ins Meer gestürzt . Fünf
Passagiere werden vermißt.

Tic „Kultur " der BcsahnngstrnPPen . Dem „Tag"
zufolge ist dem Reichstag eine Denkschrift der Re-^ gierung über die Ausschreitungen der Besat¬
zungstruppen im Rheinland zugegangen , die 65
vorsätzliche Tötungen , 65 Mißhandlungen und Ueber-
sälle sowie 170 Sittlichkeitsvergehen umfaßt . Die Denk¬
schrift die ausnahmslos auf amtlich

'
nachgeprüftem

Material beruht , beschränkt sich auf die (schwersten
Delikte.

Lebhaft « Tätigkeit ans de» Kritische » Krhl «»zecht» .
WTB . Lvrbo » , 16 . Jan . Reut «» meldet, daß di« Be¬

setzung de- Ruhrgebiets andauernd zu einer lebhaften Tätig¬
keit auf den britischen Kohlenzechen führ«. Die Bestellungenau - Frankreich , Amerika und Deutschland seien so groß ge¬
worden, daß di« Bergwerksbefitzer sich für di« Rückkehr zum
Achtstundentag, anstelle de» gegenwärtig geltende» Sieden-
Kuudrntage - «insetzten.

T -er Dollar notierte am Montag in Frankfurt
12144 . 55 G . . 12 205,45 Br . , in Berlin 11845,03 G.
und 11 904,92 Br.

1 Schweizer Franken -- 2254,35 G . , 2265,65 Br.
1 französischer Franken ---- 827,90 G . , 832,10 Br.
1 italienischer Lira -- 588,50 G ., 591,50 Br.
1 holländischer Gulden - -- 4713,20 G . . 4736 .80 Br.
1 enal . Pfund Sterling - - 53 860 G . , 56 140 Br.
10V österreichische Kronen - - 17,46 G . , 348,85 Br.
1 tschechische Krone -- 347,15 G . . 348,85 Br.
1 spanischer Pesetas - 1870,30 G . , 1879^ 70 Br.
1 schwedische Krone - - 3201 G . , 3218 Br.
1 dänische Krone --- 2369 G . ., 2380 Br.
Ein Zwanzigmarkstück --- 33 009 Papiermark . Der

Ankauf von Gold für das Reich durch die Post erfolgt
in der laufenden Woche zum Preise von 35 000 Mk.
für ein Zwanzigmarkstück (bisher 26 000 Mk .) . Für
Reichssilbermünzen werden der 750sache Betrag des
Nennwerts (bisher 600fache ) bezahlt.

Tie Kohlenpreise . Anschließend an das Ergebnis
der letzten Lohnverhandlungen für die Bergarbeiter,
mußten die Organe der Kohlenwirtschast in neue Koh¬
lenpreisverhandlungen eintreten . Die Preiserhöhungs-
anlräge umfaßten im allgemeinen einen Aufschlag
von 50 Prozent zu den bisher geltenden Netto¬
preisen , während die Lohnerhöhung ab 12 . Januar
etwa 68 Prozent gegenüber Dezember beträgt . Dem¬
entsprechend betragen die Preiserhöhungen netto : für
Rheinland - Westfalen 10 185 Mk . je Tonne Fettförder¬
kohle , Rheinische Braunkohle : Rohkohle 1555 Mk . ,Briketts 6432 Mk.

Stuttgarter Börse , 15 . Jan . Die Börse war zu
Wochenbegnin , da das Publikum mit zahlreichen Kauf¬
aufträgen am Platze war , außerordentlich fest . Es
mag zu der Festigkeit beigetragen haben , daß der Dol¬
lar mit 11800 gemeldet wurde . Am Freiverkehrs¬
markt war das Geschäft etwas schleppend . Am offi¬
ziellen Markt blieben Bankaktien weiter gefragt . Bank¬
anstalt -ft 400 , Vereinsbank -ft 100 . Notenbank no¬
tierte heute 7000 . Spinnereien außerordentlich fest.
Erlangen -ft 1100 , Unterhausen -ft 4000 , Kamm¬
garn Bietigheim - ft 5000 , Kolb und Schüle -ft 1500,
Kuchen -ft 800 , Filz -ft 1000 , Spinnerei Eßlingen-ft 2000 , Leinen Btauöeuren ft- 1000 . Von den Brau¬
ereien waren Eßlinger weiterhin gefragt (ft- 200 ) , Ret-
tenmeyer -ft 300 , Wulle - ft 1000 . Der Maschinen - und
Metallmarkt war sehr fest. Besonders begehrt waren
Neckarsulmer , welche bei 5600 rationiert werden muß¬
ten . Junge schwankten zwischen 4900 und 5300 . Daim¬
ler ft- 150 junge 4200 , Feinmechanik - ft 1500 , Jung¬
hans -ft 390 .Eßlinger Maschinen -ft 1000 , Hesser
- ft 10 .Maschinen Weingartens - 4000 , Württ . Metalift
warensabrik - ft 1000 . Anilin - ft , 2000 . Deutsche Ver¬
lag -ft 4100 , Köln -Rottweil ft- 400 Saft erk Heil - ,
bronn -ft 20000 Stuttgarter Zm '

> t 000 ^ Ink
Freiverkehr : Benz 7500 , Calwer Decken 10 500,

"
Fich-

telgold 2350 - 2200 , Fulag 1500 — 1600 , Germania Li¬
noleum 11300 — 11000 , Heilbrunner Zucker 7000 bis
7200 junge 6500 — 6400 , Zement Mössingen 3300 bis.
'4700 Bezüge 20 — 2700 . Hohenlohe Nährmittel 10 600
bis 10 000 , Kaiser Otto 4000 - 4200 , junge 3650 bis
8850 Leibbrand 5550 —6450 , dann 5425 , Steiger¬
auto 2500 —2150 , Ufa 4500 - 4650.

Landcspro - uktenbörse Stuttgart , 15 . Jan . Infolge
der politischen Vorgänge hat sich die Stimmung auf
dem Getreidemarkt in abgelaufener Woche wesentlich
fester gestaltet und es wurden die Forderungen ins¬
besondere für Brotgetreide und Mehl , stark erhöht.
Das Angebot in Landweizen war etwas stärker und
rS konnte insbesondere gute , trockene Ware schlank ab«
gesetzt werden . Es notierten 100 Kg . gesunde , trockene
Ware ab württ . Stationen : Neuer Weizen , württ . , je
nach Lieferzeit 44 — 48 000 , neue Sommergerste 28 - bis
32 000 , Roggen 40- 43 000 , Haber 24—30 000, Weizen¬
mehl Nr . 0 mit Zusatz von Auslandsgetreide 70 - bis
77 000 , Brotmehl mit Zusatz von Auslandsgetreide 65-
dis 70 000 , Kleie 18 — 19000 , neues Heu 18 - 20 000,
Stroh 16 - 18 000 Mk.

k tzte Nachrichten.
Greße politische K»»»,e»«ng„ in Bechum — Blntlge

Zusammenstöße mit sravz . Militär,
WTB. Bechum , 16. Ja «. Gestern Abend fanden hier

große politische Kundgebungen statt. Eine vieltausendköpfige
Menge zog vor das Rarhau- , wo der frauz . General vor¬
läufig untergebracht ist , und stimmt« das Deutschland- Lied
und andere patriotische Lieder an, unter Hochrufen auf die
d,irisch « Republik. Dana veranstaltete die Meng « «inen Um¬
zug durch die Straßen der Stadt . Eine Abteilung der
komL. ur.istischen Jugeud brachte bei einer Gegeukundgebnng
Hochrufe auf dir drille Internationale und auf die kom-
mui' istische frauz. Irgend aus . Die Schupo hatte keine«
Eirsluß auf dir Menge . Gegen 8 Uhr abends kam «» am
Bahnhof zu -cknem Z »sa« « e»stoß « lt fravzöfischem MtlitLk.
Da - Mttttilr schoß scharf , tötete »tue» M >»« »ad ver¬
letzte mehrere »»der«.

Z»r Bluttat de» Fravzose« i» Bochum.
WTB . Berti «, 16 . Im, . Wie die Blätter über die

Bluttat »er F «»zese» i» Bochum « rldm, schoss «, die
-»«*, . Soldat « , zuerst mit Gewehre, , « » da« , mit
Maschi»e,K,wehre» a«s die wehrtosö Mt«ge.
Ja Weßd »« <schla,d » «rdr als Zffchr« »es Protestes «t«e

H,lbst8 »di- e A beit- rnh, darchg,siihrt.
WTB . Berli » , 15 . Ja » . Wie die Blätter melde », wurde

- n ganz Westdeutschland heut« Vormittag eine halbstündige
Arbekrruhe zum Zeichen des Protestes gegen die stanzöstsche
Besitzung des Ruhrgebirts auf allen Fabrik « und Schächte»,

i sowie in den Geschäften , bei der Straßenbahn und bei den' Behörden durchgeführt. Auch der Telephon - und der
Telegraphenverkehr ruhte eine halbe Stunde . Ter Beginn

! und das Ende des Pro »ststreiks wurde buch Gü ck -nläuten
! und Heulen der Fatrikstrenrn angezcigt. Im Gebiet de»
! Brückenkopfes , Dmsdurg war die Lrbritsruhe oo» der sra«z.

V,satz »»gSbihörb « verböte » worden, ebenso war das An¬
kaffen der Fabriksirenen u. nas Läuti » der Glockenu«trrsa,t.

j Tretzde« ertönte» p»«kt 11 Uhr die Sire », « »,d Sier-
i all « md « ««stoppt. SS war ei» Sberwättigeuber « »blick,al- llle Kiä^e Elevator«« , »d K pper plötzlich mit hart ««

Rvck die Arbeit «- »stellte» »vb ihre Last i» ber Last
schwebe« ließe ». In den Verkaufsläden raffelten iu allen
Städten und Dörfern des Ruhrgebirts die Roll . de» herab
und das Räds ' saustn, des als ewige Alltazsmusik auf de«
ganzen Bezirk liegt, setzte aus . Totenst lle trat ein . -
Im Dienstziwwer de» Krupp ' ichm We ; keZ in Effe» erschien
kurz vor 11 Uhr ein Vertreter deS franzöfischen Ortskom¬
mandanten und virlangte den Betriebsrat zu sprechen. Aber
erst nach Beer digung der Arbeitsrnhe wurde die Aussprache
zuge'agt.

WTB . « ffe» , 15 . Jan . Mittags zog nach Ablauf der
halben Traurrstunde eine größere Menschenmenge vor das
Hotel Kaiserhof, das von der Bes rtzungsbehörde requiriert
worden ist, und stimmte dort das Deutschland-Lied und
ander « patriotische Lieder an. SS « eigneten sich keinerlei
Zwischenfälle.

WTB . Köl » , 15 . Ja « . Die heutige Kundgebung ver¬
lief ohne Zw schenfall . Nu: 11 Uhr kündigte allgemeines
Glockengeläure den Beginn der halbststabt- e» Arbei1sr«hr
an. Am Dom stand eine zahlreiche Menschenmenge bar¬
häuptig und verharrt, »trug« Minute » in tiefer Stille . Die
Behörde», di« Büros , Fabriken usw. waren geschloffen . Die
Geschäfte hatten die Fenfle läden heruntergelaffea oder di«
Auslagen abgeblendet. J «d» Berk h, stand völlig still.
In größeren Werken wurde» ernste Feiern abgehalte».

Rosch, D»rchfiihr »»g be- Vormarsch«- .
WTB . Eff -» , 15 . Ja » . Die bereits gemeldete» Bor¬

marschabsichten der Franzose» werden nunmehr rasch durch»
geführt. Die fravzöstschen Kolonnen stießen im Laufe de»
heutigen Tags durch das ganze Industriegebiet vor. Dir
Bürgermeister der besetzte« Ortschaften traten sämtlich den
freu,de » Etndriuxlivgen mit ruhiger Würde entgegen und
legten schärfste« Protest gegen die widerrechtlich « Beschun-
«in . In Bochum soll «ach der Ankündigung de» französi¬
sche» Generals ein Regiment uutergebracht werden.

WTB . Pari - , 15 . Jan . Da - Kriegsmiuisteriw» ver-
öff ntlicht über die militärische Lag« im Ruhrgebiet folgend«
Note : Die franzöfischen Truppen im Ruhrgebiet und in
Düsseldorf fitzen die Durchführung de- vorliegenden Pkave»
fort und sind hrvte vormittag in der allgemeinen Richtung
aus Bock m v . ,g »' lckt. Heut« Abend werde» sie aus der
L nie W rder - Hattingen —Hörde— Hemichenburg— Rrck-
lingha s n—-Bvt rrp und links in Fühlung mit den befi¬
schen Lbt ilungrn stehen . I « Süden kommandiert Geueral
Henrys , im Norden General Caro».

WTB . Pari - , 15 . Ja » . Der Sonderberichterstatter der
Havos Agentur in Düsseldorf meldet: Auch heut« hatte
der Leiter der französische » Jngeniemkowmisfion , Coste, die
deutschen Industrielle » «ach dem Kaiserhof zusammerrberufe »,
vm sich mir ihn«» über die Kohftvlieftrungen zu verständi¬
ge« . Um 9 30 Uhr gestern Abend war ei» deutscher Lb-
gesa»d1,r erschiene» und hatte erklärt, die Industrielle « «ub
di« Bergwerksbefitzer könnte» der Einladung nicht Folg«
leiste », ba »i, d»» tsche Regier »» - , i«e » »« rts»«g geschickt
habe, b«rch bie jede K»hl,»li«ser«»> a» Frankreich ab«
Belgie » «nter welche» Bibi»g«»ie » a«ch immer , »ntrr-
fagi wirb . Las sei der Abbruch der Verhandlungen gewesr«.
Die bisher getroffenen Abmachungen seien dadurch hiirfällig
geworden. SngefichlS dieses Versagen- di , deutsche» Jad «.
strtelle» habe Grneral Legoutte bie > »- b «h»«»g brr fran¬
zösische« Tr»pp, »b «« t, »»ge » angeordnet, dir heut , um
7 .86 Uhr vormittag» begonnen habe, vm ihr« Linie u«
1b bi- - 6 Kilometer in Richtung Dortmund vorzulegen.



WTB . Paris , 15. Ja ». Poineare Haid heute Bormit¬
tag rin« Besprechung mit Barihou , sowie mit dem Finanz-
rutnister und Minister der öffeutichen Arbeiten. CS wurde
über die veränderte Haltung der deutschen Industrie im
Ruhrgrbiet verhardelt . Die Minißerlonfereoz hat beschles-
fr», » »»» Die Ber,werlstrfitzer ihr« Halt,», « cht üoder-
te», mrrtze « «» sich Dt« kohl«»- »ad Kelsmense » «ie für
Di« Si ' parati«»«» eisorD«, »tch seien , Darch Rrq,ifitt «»e»
»rrsch . ffr». Di« Angelegenheit werde dann nicht mehr allein
Bache der Ingenieur ko mmiffion sein und «L hätte General
De, »«tt« »i» z»>r«lse«. .

WTB . Pari», 15. Jan . Dl« » Er« Nouorlle" «rklärt
er für falsch , daß zw scheu der Ausdehnung de» frauz. Vor¬
gehens und der Frag« der Kohlenlirferuuge » et» unmittel¬
barer Zusammenhang bestehe.

WTB. s «rlt», 18 . Irn Nach eiM Meldung des
»Vorwärts " aus Efsea beabstchtigea di« Arbeitgeber »nd
Arbeitnehmer, heut« übe» di« Verteilung der Kohleulieferungr«
an Frankreich und Belgi«» «in« gemeinsam« Souftrevz in
Düsseldorf abzuhalte» . . ,

Weiter « Sasseh»»», Der Ses' tzaa».
Di« Blätter melden aus Essen, daß man dort mit einer

weiteren Ausdehnung der Besetzung bis Hrmm und auch
ans das Wuppertal rechnet. Nach eine» wettere» Meldung
haben die Franzose » gestern Nachmittag Vorhall», «ine«
Vorort von Hazen, sowie W tien und Wann « besetzt.

Für morgen wird di« Besetzu »g Dortmunds erwartet.
Frarz. Truppen stehen bereits in Warten und Dorsten.

Die letzte» » verfehl»»gen * Deutschlands.
WTB. Parts , 1« . Ja » . D -, dip omalische Mitarbeiter

der Azenee HaoaS alaubt zu wissen, daß Va thou in vollem
Einvernehmen mit Poireare und in Hebere nstmmvng mit
seinen Instruktionen sich mit seinem belgischen Kollegen
Delaero x verständige « werde , um rin« gemeinsame Not« zu
verfassen, in,der die Reparation» ko «Mission aufgefordert wer¬
de» soll, sich morgen zu versammeln , um die letzten Verfeh¬
lungen Deutschlands gegenüber seinen Verpflichtungen aus
dem Friedensvrrtrag festzust llen.

Die tritische öffentliche M«la»»g.
WTB. L «»do», 15 . Jan . Di« » Times- schreiben, di,

britische öffentliche Meinung sei einstimmig der Ueberzeugung,
daß die gegenwärtig« Aktion Frankreichs eine Katastrophe
nicht nur für den Frieden und de« Wiederaufbau Europas
bedeute, sonder« auch süc di« Aussicht, überhaupt Repara¬
tionen von Deutschland zu erhalte«.

Eine Weigern », Uetersch 'chtr » z» mache».
WTB. Berlin, 15 . Jan . Nach einer Meldung de»

» Vorwärts * auS Esten weigern sich die Bergarbeiter anläß.
lich der Besetzung d«S RahrgibierS, ab heute Ueberschichten
zu verfahre ». Diese Weigerung erstreckt sich nur auf das
ruubesekte Gebiet.

Die Jednßeie ans 3 Monate mit Kohle« ergebest.
WTB. Berlin, 15 . Jan . Z . d -u M lduugen, daß

StinmS und Tyfsen über die Einfuhr «nalischer Kohlen ver¬
handeln, erfährt das »Tageblatt *, daß an den Besprechungen,
die fortlaufend geführt werden , Abtreter der gesamte » deut¬
sche» Industrie beteiligt find . Wie das Blatt weiter hört,

ist i« übrige» di« Industrie i« Durchschnitt mit eine« Koh
leuoorrat für etwa 3 Monate «ingedrckt.

Die Bes - tzrn, Mmels.
Memel, 15 . Ja ». Memel wurde nachmittags durch die

Litamr bes - tzt, nachdem der letzt« Widerstand der F -änzosevZ
der sich zu! tzt nur « och auf dt« Verteidigung der Pcäfektr»
erst eckte, gebrochen war . Nach 3 Uhr wurde auf der s -ovzs
P Lfektur dt« weiße Fahne geh ßt. Die dort befind ! chra
T il» der Besatzung wurden entwoffirt. Beritten« Li auec
zogen in di« Stadt ein. Kriegtschffe find »och nicht eiagr-
troffe«.

« öni,» rr, , 15 . Jan . Die Fernsprechverbindung mit
Memel ist heut « N ich mittag uuterbroche » worden.

Hambnrg , 15 . Im . Bei der hiesigen Dienststelle der
Martneleilung ging heut« Morgen vom Landrsdirekiorlum
M . mel ein« Radiomeldnng ei», in welcher gegen die Ver¬
gewaltigung Memels protestiert wird.

WTB . Tilsit , 15 . Ja » . Die lttan ' schen Freischärler in
Memel habe« durch Funksprnch b - kaimtgrgebe », daß die
Litauer sich im Besitz der Stadt Memel befinden . Drei
schwerste Minenwnfer und rin leichtes Maschinengewehr
seien erbeutet und siebe» Franzosen, sowie 15 memelländische
Schutzpolizisten gefangen genommen worden. Di« «eitere
Beute sei noch nicht zu übersehen . Nach de» letzten unmit¬
telbaren Meldungen aus Memel herrscht « dort heut« Nach¬
mittag völlige Kampfruh «.

Für die Schrtftleitunx verantwortllch : Ludwig Lonk
Druck und Verl der W. Rieker'sqr» Buchdrucker«» Xltensteiz,

Oderomtrpflege Nagold.

Lanbholz-
Slammholz -Derkauf.
Aus dem Ganen des VezirkSkraakenhaase- Razold

komme« zum Verkauf t« schriftlichen Aufstrich:
Los 1 : 8 Pappel » mit Fm 1,37 IN .. 3,04 !V., 1 .83 V . Kl.
Los 3 : L « hör» mit F -n. 0.0? V Kl ..

L Esche mit Fm. 0,08 VI. Kl.
Los 3 : V Kastanie» mit Fm . 0,50 V. o. 0,10 VI. Kl.

Angebote auf die einzelnen Los« in G ld für 1 Fm.
ausgek ückt bi» Donnerstag , 18. Ja », IS2L , vor» .
LI Uhr an die Obrramttpfl - ge Nagold, wos lbst auch dir
VerkaufSbrdingnvgeu zur Et«ficht aufliegen . (Zahlungsfrist
1 Monat ).

Ev. VezirksWM NWld.
A» die Lehrer, die Ge« eiuderäte »nd die Orts

schnlräte des « eztrks!
Der Ev . Oberschulrat hat an Stelle des auf 1 . Dez. 1932

als Schulrat nach Schorndorf ernannten H . Siudirnrats
Bachteler den H . StudienratKnödl « r an der Lehrer¬
bildungsanstalt in Nagold unter Belassuag auf seiner
seitherigen Stelle mit der Vrrsehnng der Geschäfte eines U.
Beamten beim Bezirksfchulamt Razold beauftragt. Derselbe
hat heut, sein Amt «»getreten.

Nagold. 18. Jan . 1933 . Schalrat Schott.

Reaweiler — Marttasveoos.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren «ns. Verwandt«, Freunde und Be¬

kannte zu mrserer a«
Doaaerstag , de« L8. Jaaaar 1V2S
i» Gasth . z. Adler i» Reaweiler

r

r
stattfindendm Hochzrttsseier fteundlichst «inzuladrn W

3rh. 8 g. SeM N >M «h »u!t1« lk»,«
Sohn des

Joh . « g. Seeg« , Holz.
Hauers in Nrnwetler

Tochter des ^
Fr . Hanselmann, Krone - --

wirti in MarttaSmoos
Kirchgaag «« V-I2 Uhr i» Reaweiler.

M Wsehlev Scherst Mg:
ls Sstisrsea , W. Kristall-Zlilber.
IsK«lWchWW . KGr. Tll.
Ms». CWrie. SSM.
Kunstmoft ia div. Qual.
Waschseife, Schmirrseise, Leises-

Mio«. Mssttgla;.
WM» ! W >l A« .

Fsrstsmt Vfshgrsftuwrilrr.M -Verkms.
Am Donnerstag , den 18.

Januar 1933, nachmittags
8 Uhr in Grömtach im
Löwen auSStaatswaldSpän-
plctz, Gutwöhr, Schervbachrr-
steg , Reutplotzstube , Ob.
Holderstöckl-, Buchmiß , Tau-
benwies , Ta beawald, Tau-
bentech , Nnt. Bkkwirs,
Madbvckrl

15 Lose Nadelreis, ge¬
schützt zu 3665 Welle ».

Fsrstsmt PfslMsfknmilkr.

Reis -Verkllllf.
Am Freitag, de» IS Jan.

1933, nachmittags 4 Uhr in
Pfalzgrafeuwriler in der Post
aus StaatSwald H -ssrnrai «,
Hint .Bru««enberg , Madwiek,
RundrSwieSle

6 Lose Nadelreis, geschätzt
zu 1400 Welle».
Forstawt Hofstett.

Wege« Gefährdung durch
Einsturz ist der Besuch der

Jantsbmglllise
vllbates

und der darunter befindliche
Schloßbergwrg auch a !S

§»b»eg Wem.
LehrvMSge

find wieder zu haben
in der

K.WerWZiH.

! I!I» !I! I » II»»» I» IU» I»» II»»Il»»»Ml» Il»» I» II»» I»IIl

Gesangbücher
für Konfirmanden

empfiehlt
in solider Ausführung
und großer Auswahl

die

W. MckrHe « h
Altensteig.

>!>!

« ltensteir.
Zirka 20 gm

um
sowie LOO laafeade m

Latten
verkauft

Sr . Rolle»
Messerschmied.

Mckl lkMKS

Freudenfiadt : FcauFriederike
Gaißer, gib . Heinzelmann,
64 I . alt.

Lauda». Bezirksvereia Calw.
Aas La- er ist:

Thomasmehl,
Rhenania-

phosphat,

Super -Phosphat,
Kalisalz,43proz . mit Sack,
koch- und Viehsalz.

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
Geschäftsstelle. gserutprechev VS.

Landwirte ! Biehhatter!

Mgem-MerLM
ist der beste Fulterkalk für alle Tiere.
Zur Aufzucht und Mast unentbehrlich.

Glänzend begutachtet.
-Mtlsderstellerr Drogrrol -Ari'irr 8. ysirrrl
vorm . Grvr . Br-nz, Zentrale Herrenberg.

Za habe« in den bekannten Verkaufsstellen.

übsrteAso,

KsuKn,
68 Albt ksilleil d688ere»

Lickubputr.

Readnlach. 15. Jan . 1S3S.

In tiefstem Schmerz geben wi, Verwandten
und « . kannte» die traurige Nachricht, doß heute
Mittag 18 Uhr mein iunigstgeliebter Gatte, unser
herzensguter, trrubesorgter Vater

Wilhelm Schill
Metzgerweister

im Alter von 81 Jahren »ach schwerem Leiden
sauft entschlaft» ist.

Um stille Teilnahme bitte»
die trauernden Hiaterhliedeae«.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 3 Uhr.

08 ? Liri^ 6 -
La 886 L- 8 ckraake

LE ' ilurrkristiz liekerbsr
Mslllvertretung kür ckie OberSmter dlugolct uart 6alv

kvorA Lödvlv, XaKoLU, ^sl . 126.
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